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Weitere Fortschritte bei Riga.
je Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 23 . Jan . lArnt-

lich.) Wcstlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralfcldmarschasls Kronprinz Rnpprecht
von Bayern:  Im Artois , zwischen Ancre und
Evnnne und an der Aisnesront nahm die Kamps-
tätigleit der Artillerie und Minenwerser zeitweilig
zu. Mehrfach kam es im Vorfeld der Stellungen zu
Zusammenstößen von Erkundnngsabteilungen . ,Süd-
östlich von Berry au Bac „ nordwestlich von Neims,
drangen preußische und sächsische Stoßtrupps in die
französischen Gräben und kehrten nach erbittertem
Kampfe mit einem Ossizier. 38 Gefangenen und 2
Maschinengewehren zurück.

Front desdeutschen Kronprinzen:  Durch
forsches Zusassen gelang es an der Combrcshöhe
zwei Erkundern eines hannoverschen Neserve-Nezi-
ir-.cnts einen an Zahl dreifach überlegenen Posten der
Franzosen zu überwältigen und mit einem Maschi¬
nengewehr in die eigene Linie zurückzrrbringen. In
Len Vogesen scheiterte am Hilsenfirst der Vorstoß
einer französischen Streisabteilnng . Klares Wetter
begünstigte die beiderseitige Fliegertätigkeit.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.  Front des
lvkircralscldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Beiderseits der Aa brachten unsere Angriffe
mehrere russische Waldstcllungen in 18 Kilometer
Breite mit 14 Offizieren , 1768 Mann und 13 Ma¬
schinengewehren in unsere Hand. Scharfe Gegenstöße
heranacsührter Reserven konnten nnsere Fortschritte
ruckt hindern. Westlich von Luck brachen Stoßtrupps
rheinischer Regimenter in die Dorfstellnnq von Sr-
mrrynki ein und holten 14 Gefangene herans.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Gefechte von Iagdabteilungen und nur vereinzelt
stärkeres Artillerieseucr wiederholen sich täglich. In
d:nr verschneiten Gebirge zwischen Tafinu - u. Putna-

K-.l wurden dem Gegner 38 Gefangene abgeuommen.
Front des Generalfeldmarschakls von Macken¬

sen:  In der rumänische» Ebene herrschte bei strenger
Kälte im allgemeinen Ruhe. Längs der Donau Ge-
schützseuer von User zu User und Postengsplänkel.

Mazedonische Front:  Fencrüberfälle am
Cernabsgen und Gefechte ohne Belang in der Stru-

l ma-Ebene.
Der erste Gellcralquartiermcister : Ludendorsf.

Die gestrige Abrndmcldung.
(WTB .) Berlin , 25. Jan . Abends. Amtlich wird

mitgeteilt : Auf dem westliche » Maasufcr  rege
Kampstätigkcit am Toten Mann . Sonst an der West¬
front nichts Wesentliches. Im Osten  machten unsere
Truppen aus beiden Aa-ttfcrn Fortschritte.

Der Orden Ponr le möritc für unfern König.
<Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser hat an Seine

Majestät den König von Württemberg das nachstehendealler¬
höchste Handschreiben gerichtet: Durchlauchtigster großmäch-
iigsier Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder ! Am heu¬
tigen Tage sind 28 Jahre vergangen , seit Cure Majestät in
dauernd enger Zusammengehörigkeit zu dem Kiirassterrcgi-
ment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Westpreußi-
jches Nr . 8), das in Eurer Majestät seinen hochherzigen Chef
dankbar verehrt , sowie zu meinem Lcibgardehusarcnregiment
getreten sind, das Eure Majestät ebenfalls mit Stolz zu den
Seinen rechnen darf . Möchten sich die beiden Truppenteile
dieser hohen Ehre noch lange erfreuen und sich, wie bisher,
auch ferner des gnädigen Wohlwollens wert zeigen, das Eure
Majestät ihnen stets zngcwendet haben. Ich aber möchte

Eurer Majestät meines aufrichtigen Dankes hierfür versichern
und diesen willkommenen Anlast wahrnehmen , dabei auch
von neuem der regen Anteilnahme zu gedenken, die Eure
Majestät dem Gange der militärische» Operationen des ge
gcnwärtigen Krieges stets entgcgenbringt . Die warme Für¬
sorge, die Eure Majestät insbesondere deren wiirltembcrgi-
pschcu Truppen angcdcihen lasten, hat in diesen jenen herr¬
lichen militärischen Geist rvachgchalten und gefördert , kraft
besten sich die tapferen Schwaben in heihcstcn Kämpfen bei
musterhafter Haltung ihres alten Ruhmes stets würdig er¬
wiesen haben. Von dem Wunsche getragen , meiner uneinge¬
schränkten Anerkennung wiederum einen sichtbaren Ausdruck
zu verleihen , spreche ich Eurer Majestät die Bitte aus , die
Abzeichen meines Ordens Ponr le nbite annehmen und an-
legcn zu wollen. Mit der Versicherung der vollkommensten
Hochachtung und wahren Freundschaft verbleibe ich Eurer
Majestät frcundwilligcr Vetter und Bruder . Wilhelm k̂ .
Grostcs Hauptquartier , 22. Januar 1917. An des Königs von
Württemberg Majestät.

Die Kämpfe am Rigaer Brückenkopf.
(WTB .) Berlin , 25. Jan . Die russischen Angriffe

anfangs Januar südwestlich von Riga wurden rasch mit
einem machtvollen dcutsck̂cn Gegenstoß beantwortet.
Nachdem das Tanwettcr neu entsetzendem Frost ge¬
wichen war , gingen am 23. Januar um !) Uhr vormit
tags beiderseits der Aa die deutschen Truppen nach kur
zer wirksamer Artillerievorbereitung auf einer Front
von ungefähr 10 Kilometer Breite zum Angriff vor.
Obwohl der russischen Führung dieser Angriff nicht un¬
erwartet kam, waren bereits am Mittag auf dem
linken und dem rechten Flügel der östlich der Aa ge¬
legenen Angriffsfront kleinere Erfolge erzielt . Äm
Nachmittag gelang es nach erneuter Artillericvorbe
reitung , in der Mitte entscheidend vorzustoße», obwohl
die Cturmtruppen stellenweise knietief in dem trotz des

i Frostes nachgebendöU Tirul -Sumpf einsanken. Bereits
, am Abend des 23. Januar waren beiderseits der Aa
etwa 3 Kilomtcr Gelände gewonnen. In der Nacht zum
24. Januar gelang es dem rechten Flügel östlich der Aa
weiter Boden zu gewinnen . Ein Nussennest, das sich in
einer Mulde nahe dem östlichen Ende der deutschen
Angriffslinie befand, wurde schon am Abend des 23.
Januar umstellt und ausgchoben und 400 Gefangene
gemacht. Nach Gefangenenaussagen hatte der Führer
dieser russischen Abteilung den Bataillonsbesehl bekom¬
men, sich zurückzuzichcn, dem er indessen keine Folge
leistete. Er erklärte seinen Leuten, daß er sich halten
wolle. Als die Nüssen sich von den Deutschen umstellt
sahen, schossen sie ihren Führer nieder. Gegen Mittag
des 24. Januar waren schon IlO Gefangene und 10 Of¬
fiziere eingebracht und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Auch westlich der Aa waren am Bormittag des 24. Ja¬
nuar die Truppen erheblich vorwärts gekommen. Der
größte Teil des den Russen anfangs Januar überlasse¬
nen Geländes ist bereits wieder in deutscher Hand.
Die Größe der russischen Verluste geht aus den Cefan-
genenaussagen hervor . Bon manchen Regimentern , die
3080 Mann zählten , kamen nur 588 zurück. Die übrige«
waren getötet, verwundet oder gefangen. Dabei leisteten
die schweren deutschen Unterstände , worin sich die Rus¬
sen eingenistet hatten , den Verteidigern vorzügliche
Dienste. Wie russische Gefangene erklärten , würden ihre
eigenen Unterstände dem Artilleriefeuer nicht im ent¬
ferntesten so gut standgehalten haben. In den Kämpfen
beiderseits der Aa wurden bisher bekanntlich 14 Offi¬
ziere, 1700 Mann zu Gefangenen gemacht und 13 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Der Seekrieg.
(WTB .) Berlin , 28. Jan . Der Kommandant des kürz¬

lich in Ladix eingclaufenen englischen Zerstörers,,Delphin"

behauptet , am 14. Januar 8 Uhr morgens 1! west¬
lich von Huelva Las deutsche U-Voot ll 88 verjenlt zu haben.
Es wird hiermit festgestellt, daß weder U 28 »och ein anderes
deutsches U-Boot in Frage kommt.

(WTB .) Berlin , 28. Jan . Zu dem Seetressen in den
HocsLen erfahren wir noch: Am 23. Januar gegen 8 Uhr
vormittags wurden neun englische Zerstörer beobachtet, von
denen der eine sich in sinkendem Zustande befand. Von den
übrigen acht fuhren sieben um das sinkende Schiff herum,
während der achte etwa 20 Meter von dem Schiff entfernt
still lag ^ Dem sinkenden Boot schienen die Backen völlig zu
fehlen. Das sinkende Boot lag mit der Brücke und der hal¬
ben Masse der Schornsteine im Wasser. Mannschaften waren
nicht zu erkennen Sie sind offenbar von den anderen Zer¬
störern übernommen worden. Man hatte den sicheren Ein¬
druck, daß das sinkende Schiff verloren war.

Berlin , 23. Jan . Rach einer Meldung des „Aftonbladet"
aus Paris hat der brasilianische Marinemiiiister erklärt,
das Gerücht von der Versenkung des deutschen Hilfskreuzers
durch den englischen Kreuzer „Glasgow " bestätige sich nicht.

(WTB .) Rotterdam . 28. Jan . Wie dem „Nieuwc Not-
tcrdamschc» Courant " aus London gemeldet wird , widmet
der Marincmitarbeiter der Daily News" dem ernsten Eha-
rakter des U-Bootkricgcs einen längeren Artikel . Er schreibt
darin , die Warnung , die Jcllicoe vor einigen Wochen aus¬
gesprochen habe, sei nicht genügend beachtet worden . In den
letzten Sü Tagen seien 478 Schiffe in den Grund gebohrt
worden, darunter 187 englischer Nationalität . Der Verfasser
gibt zu, daß cs schwierig sei, die neuen U-Boote mit ihrem
großen Aktionsradius zu bekämpfen und fordert das Publi¬
kum auf , selbst an der Bekämpfung der Gefahr dadurch mit-
zuarbciten , daß es weniger eingeführte Luxusartikel ver¬
brauche, und daß der Vau von Schiffen gefördert werde.

(WTB .) London, 28. Jan . Lloyds melden, daß der eng¬
lische Fischdampfer „Luiy" versenkt wurde. Die englischen
Fischdampfer „Gladys " und „Star of the Sea " sind wahr¬
scheinlich versenkt worden.

(MTV .) London, 28. Jan . Lloyds melden, daß das
englische Fischerfahrzeug „Ethel " und der holländische Dam¬
pfer „Holland " versenkt wurden . Die Mannschaft des „Hol¬
land " wurde gerettet . Der Dampfer „Tremendour " wurde
von einem Unterseeboot versenkt. Die Besatzung wnrde ge¬
rettet.

Amerika anerkennt die Berechtigung zur Bewaffnung
von Handclsdampfern.

(WTB .) Washington 25. Jan . Reuter meldet . Das
Kriegsamt hat verfügt , daß Handelsschiffe, die aus¬
schließlich für die Bcrtcidigung bewaffnet sind und den
Panamakanal benützen, ebenso behandelt werden sollen
wie andere Handclsdampfer . — Bekanntlich hat Japan
darum nachgefragt, ob es mit bewaffneten Handels¬
dampfern durch den Panamakanal fahren dürfe. Die
Washingtoner Negierung hat nun also entschieden, daß
zur „Verteidigung " bewaffnete Dampfer ebenso be¬
handelt werden sollen wie andere Handelsdampfer.
Wie Herr Wilson allerdings imstande sein will , den
Charakter eines mit Geschützen ausgerüsteten Dampfers
sestzustellen, das müssen wir schon seiner unendlichen
Weisheit überlassen. Gegenüber U-Booten besitzt eln
bewaffneter Dampfer immer aggressiven Charakter.
Und gegenüber einem Hilfskreuzer oder Kreuzer würde
cs ein bewaffneter Dampfer nicht wagen. Widerstand
zu leisten. Wir stehen auf dem Standpunkt , daß jeder
bewasfnetcDampfer als Hilfskreuzer zu behandeln ist,
und wenn Herr WUson im Gegensatz zu seiner früheren
Stellungnahme jetzt wieder eine gewandelte An¬
schauung über diesen Punkt erhalten hat , so müssen wir
das eben mit seinen stmstigen „neutralen " KundHebun-
«rcn in einen Sack tun . Die Schrift !.



Wilhn undk»'r.
In unsere » gestrigen Leitartikelausfiihrungen ha

ben wir schon bemerkt , daß die völkerrechtlichen Erör¬
terungen . die der Präsident der Vereinigten Staaten
in seiner zweiten Friedensnote geinacht hat , vorausge¬
setzt, daß sie unparteiisch nach beiden Seiten gedacht
sind , im großen ganzen mehr der Anschauungsweise der
Vierbundmächte entsprechen als derjenigen der En¬
tente . Wir führen nur einen Verteidigungskrieg , der
uns eine freie nationale und volkswirtschaftliche Ent¬
wicklung sichern soll , wir wollen die Freiheit der Meere
für alle Völker , wir wollen auch unsere Gegner nicht
bis zur Vernichtung schlagen . Wir haben deshalb auch
kein Interesse daran , die Friedensbemühungen Wil¬
sons . immer vorausgesetzt , daß sie unparteiisch sind,
auszuschlagen , und der österreich -ungarische Minister¬
präsident . Graf Tisza , hat deshalb auch im ungarischen
Abgeordnetenhaus die Gelegenheit ergriffen , sich auf
die neueste Note zu äußern . Graf Tisza stellte fest , daß
Oesterreich -Ungarn im Einvernehmen mit seinen Ver¬
bündeten geneigt sei , den Gedankenaustausch über den
Frieden mit der Negierung der Vereinigten Staaten
forizusrtzen . Was den Unterschied zwischen unserer Ant¬
wort und derjenigen unserer Gegner auf die erste
Friedensnote Wilsons anbelange , (der von dein Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten geflissentlich hervor¬
gehoben wurde ) so habe der Vierbund sich bereit er¬
klärt . in Fricdensverhandlungen einzutreten , wobei
seine Vertreter aber solche Bedingungen stellen würden,
die seiner Ueberzeugung nach für die Gegner annehm¬
bar und geeignet seien , als Grundlage eines dauernden
Friedens zu dienen . Demgegenüber seien die Frie-
drnsbcdingunaen unserer Gegner zu mindest gleickcbe
deutend mit der Austeilung der österreich - ungarischen
Monarchie und des osmanischen Reiches . Es handle sich
also um eine amtliche Ankündigung unserer Feinde
daß der Krieg auf unsere Vernichtung abziele , was die
Vierbundmächte ?,u einem mit äußerster Kraftanstren¬
gung geübten Widerstand und Kamvf zwinge , solange
als die Kriegsziele unserer Eegner besteben . In den
Kriegszielen unserer Gegner zeige sich aber auch ein
unüberbrückbarer Gegensatz zwi 'ch: » ihrem Standpunkt
und den Friedenszielen des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten . Bezüglich der Nationalitätenvrinngs
fragte der Redner mit Recht , welche moralische Be¬
rechtigung ansoerechnct Enaland und Rußland besitzen
diese Grundsätze im Rabmen eines Friedenspro-
gramins zu erstreben , das die ungarische Ration ver¬
nichten , und die mohammedanische Bevölkerung am
Bosporus der russischen Herrschaft ausliefern würde,
die ganze öffentliche Meinung Ungarns halte das Na-
tionalitätenvrinziv in Ebren , aber es sei unmb'alich.
daß jeder einzelne Bolksstamm einen Nationalstaat
bilde : Im allgemeinen sei nur eine beschränkte Gel¬
tendmachung des Nationalitätenorinzips möglich , wo
einzelne Nationen in kompakter Masse in einem zur
Staatenbildung aeeiqneten Gebiet wohnen . Aber die
Forderung des Präsidenten auf Sicherheit des Lebens,
des Gottesdienstes und der individuellen und sozialen
Entwicklung jedes Volkes sei wohl nirgends in dem¬
selben Maße verwirklicht worden wie in den beiden
Staaten der Monarchie , und der Bestand der österreich-
ungarischen Monarchie gewährleiste auch am besten die
freie Entwicklung des bunten Gemisches vo « Völkern
im Süd >te » Europas . Die Monarchie fühle sich deshalb
vollständig eins mit den Forderungen des amerikani¬
schen Präsidenten und sei deshalb gerne bereit , alles zu
tun . was den Völkern Europas die Segnungen eines
dauernden Friedens sichere.

So fasten wir die zweite Friedensnote Wilsons
auf . Die Entente liest wie gewöhnlich natürlich nur
das aus ihr heraus , was ihr paßt , und bleibt nnbe-
greislicher Weise — oder sagen wir bezeichnender Weise
— am Nationalitütenprinzip hängen , das sie selbstver
stündlich nur auf ihre Gegner angewendet misten will.
Sic behauptet frech und gottessürchtig , daß Herr Wil¬
son mit seinen wohlgcsetzten Worten über das Rech^
auf Zugang zum Meer , über das Selbstbestimmungs-
recht der Nationalitäten und einiges andere mehr sich
für ihre , der Entente . Ziele erklärt habe : für die Aus¬
lieferung Elsaß -Lothringens an Frankreich , Kon¬
stantinopels an Rußland , sür bedingungslose Zurück
gäbe der von den Mittelmächten besetzten Gebiete , sür
die Tranchierung Oesterreich -Ungarns » sw . Denn kein
Mensch wird glauben . Herr Briand oder Herr Lloyd
George oder Herr Balfour . der sich ja in seiner Weise
kürzlich über das gleiche Thema ausgesprochen hat
hätten Lust , anzunchmen , der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten meine , daß England Indien , Aegypten
Eypern . Malta , die Dardanellen und die vor der Bos
porusenge besetzten Inseln des griechischen Archipels
ihren rechtmäßigen Eigentümern zurückgeben , oder daß
Rußland seine unzähligen Frcmdvölker im Friedens
schlich für autonom erklären solle.

Was der Präsident der Vereinigten Staaten »i^
seinen völkerrechtlichen Darlegungen eigentlich meint
das wird er also im Hinblick auf die grundverschiedene
Auffassung in den Lagern der Kriegsührenden noch

ckiher präzisieren müssen . Englische diplomatische Kreise
sind mit der Erklärung Wilsons bezüglich der Freihei
der Meere gar nicht einverstanden . Sie sehe » darin
eine Gefährdung der traditionellen englischen Politik
von der England nicht abgehe , nämlich , daß die eng¬
lische Flotte immer so groß sein müsse , wie die Flotten
der beide » nüchstslärksten Seemächte . Darin erblicken
die Engländer aber beileibe keinen Ausfluß von Mi¬
litarismus , während sie Deutschland des „Militaris¬
mus " bezichtigen , weil cs sein Heer schlagfertig erhal¬
ten hat gegenüber seinen feindlich gesinnten Nachbarn
<m Westen und Osten , die dazu noch verhältnismäßig
stärker gerüstet haben als Deutschland.

Im übrigen rverden sich die Amerikaner mit ihrem
Präsidenten bemühen mästen , die besonderen Verhält¬
nisse in Europa verstehen zu lernen . Der Durchschnitts-
omerikäner , für dessen engen Horizont in Bezug auf
Europa in erster Linie Wilsons Note bestimmt ist . be¬
sitzt beim besten Willen für die Lebensfragen eines
Staates der alten Welt nicht die notwendige Erkennt¬
nisfähigkeit . Amerika war in gewissem Sinn vom Be¬
ginn seiner politischen Existenz ab immer ein einheit¬
liches Ganzes und es fehlte den Amerikanen deshalb
auch das Verständnis für die politischen Notwendig¬
keiten europäischer Großftaaten . die in Jahrhunderte
langen Kämpfen wirtschaftlicher , zrolitischer und mili¬
tärischer Art sich entwickelt haben . Amerika hat z. B.
Heers nur immer zu einem bestimmten Zweck — zur
Erringung der Unabhängigkeit , zur Eroberung der
Philippinen , zur Niederzwingung Mexikos — gebildet
uird unter die Fahnen gerufen . Deshalb ist es den
Amerikanern auch nicht begreiflich , daß die europä¬
ischen Staaten bis heute noch auf dem römische»
Grundsatz stehen müssen : Wenn du den Frieden
willst , so rüste für den Krieg . Wenn Wilson eine
Formel finden sollte ln Bezug auf Abrüstung , die den
Verhältnissen aller Staaten gerecht wird , so werden
sich die Vierbundmächte sicherlich nicht gegen deren An¬
nahme sträuben . Wir glauben aber , daß vorerst die
Gegner der idealistischen Friedensbestrebungen Wil¬
sons im Lager unserer Feinde zu treffen sind . 0 . 8.

Wilsou der Unermüdliche.

Berlin , 26 . Jan . Laut „Berliner Tageblatt"
stammt aus der Umgebung Wilsons eine Meldung , wo¬
nach er sich vorbebaltc , in absehbarer Zeit an die
kriegjührendeu Mächte hrrunzutreten mit dem be¬
stimmten Anerbieten , zu einer von ihm zu bildenden
Fricdrnsliga ihre nach reiflicher Ueberlegung gefaßten
Beschlüsse bekannt zu geben.

Dis Franzosen zu Wilsons Note.

(WTB . Bern . 25 . Jan . In den Besprechungen der
Pariser Blätter über die Botschaft Wilsons herrscht das
Bestreben vor , es mit Wilson nicht zu verderbe » . Mau
erkennt durchweg seine guten Absichten an und bebt
hervor , daß seine allgemeinen Aeußerungen über das
Ratienalitätenpriuzip mit den Absichten des Bierver-
bandeo übereinstimmen ( ? ) . Wilson spreche als neu¬
traler Amerikaner , beste » Standpunkt sür beide
Kriegsparteien unannehmbar sei . Von der re¬
aktionären Presse wird besonders der Satz vom Frie¬
den ohne Sieg kritisiert . Für die angegriffene Entente
müsse es eine Sühne geben . — Der Figaro schreibt:
Mau ist über die ungeheure Distanz bestürzt , die diesen
Traum von der Wirklichkeit trennt . — Der „Matin"
meint , Wilson verkenne alle Lehren der jüngeren Ce
schichte. — Das „Echo de Paris " führt aus : Wer jetzt
Gerechtigkeit in der Welt will , muß gegen unsere Mör¬
der sein . — „Libre Parole " und „Oeuvre " fordern
Wilson auf , sich nicht in Angelegenheiten zu mischen,
die ihn nichts angehen.

Boi unfern Feinden.
Der ewige russische Miuisterwechsel.

Berlin , 16 . Ja » . Aus Stockholm wird dem „Ber¬
liner Tageblatt " mitgeteilt , der ..Rußkoje Slowo"
melde neuerdings , daß der rnssrsckp: Minister des
Aeuhern , Pokrowsky , abermals dem Zaren seine De¬
mission unterbreitet habe.

Dir Kohlennot in Pari ».
WsTB .j Brr », 27, Jan Wie die Pciciser Presse meldet,

hat infolge der Straßcnkundgcbnnge » auf dein Transport-
Ministerium eine Beratung nattgefunden . Man beschloß, aus
den städtische» Kohlenreserven täglich während der großen
Kälte , die 17 Grad erreicht , «ine Kohlenvertcilung an Händ¬
ler ZUNI Weiterverkauf vor .',«nehmen . Gestern fand die erste
Aerleilnng von 10Ü Tonnen statt.

Eine neue politisch « Krisis in Japan.
(WTB .) Newport . 20 . Jan . ( Durch Funkspruch

vom Vertreter des WTB .) „Associated Preß " meldet
aus Tokio über eine neue politische Kriese , daß die
Konstitutionellen unter Kato und die Nationalisten
.inen heftigen Feldzug gegen das Kabinett Terauchi
eröffnet haben , da cs entgegen dem Geist der Konstitu¬
tion gebildet worden sei . Man erwarte die Auflösung
ocs Abgeordnetenhauses.

(WTB .) Tokio . 26 . Zarr . ( Reuter .) Der Kaiser
-at das Nepräseutgntenhaus aufgelöst.

Die auswärtige Politik Japans.

(WTB .) Genf . 25 . Jan . Aus Tokio wird vom 20.
Januar gemeldet : Im Parlament gab der Premier,
minister eine Darlegung der auswärtigen Politik Ja¬
pans und seine Zustimmung mit den Alliierten und
fügte hinzu , Japan unterhalte die herzlichsten Be¬
ziehungen mit den Neutralen , besonders mit China.
Japan scheue keine Anstrengungen , um mit diesem
Lande die Beziehungen gegenseitigen Vertrauens un¬
behindert zu pflegen . Das Oberhaus nahm einstimmig
den Beschlußantrag an , in dem die Sympathie Japans
mit den im Kriege befindlichen Alliierte » zum Aus¬
druck gebracht wird.

Von dnr Neutralen.
Die Demütigung Griechenlands bis zum Aeuhersten.

(WTB .) Athen , 25 . Jan . Die Agence Havas mel¬
det : Die griechische Regierung hat gestern an die Ge¬
sandten der alliierten Mächte ein amtliches Schrift¬
stück gerichtet , in dem es heißt : Gemäß der Antwort
auf das Ultimatum der alliierten Regieungen vom 28.
Dezember 1916 und vom 8 . Januar 1917 übermittelt
die Königliche Negierung den Gesandten von Frank¬
reich , Großbritannien . Italien und Rußland ihre
formelle Entscheidung wegen der bedauerlichen Ereig¬
nisse vom 16 . November bezw . 1. Dezember 1916 . —
Nach einer weiteren Havasmeldung wird die feierlich«
Zeremonie des Grußes vor den Fahnen der Alliierten
am nächsten Samstag vor dem Zappeion stattfinden.
Die Gesandten der alliierten Mächte werden ihr in
Uniform beiwohnen , ebenso auch der Admiral , der als
Oberbefehlshaber die alliierten Seestreitkrüfte be¬
fehligt , und Vertreter der alliierten Marine.

Frankreich und die Lage in Griechenland.

(WTB .) Paris . 25 . Jan . ( Agence Havas .) Di«
Kammer hat mit 289 gegen 187 Stimmen für di«
Abhaltung einer Ceheimfitzung sich entschieden , um di«
Interpellationen Ferry und Abrami über die Errig«
niste in Griechenland zu erörtern.

Die Neutralen und die ZwangsSefrachtung
der griechische» Schiffe.

(WTB .) Lhristiauia , 25. Jan . „Vecdensgaug " bezeich-
net die Zwangsbefrachtung der griechischen Schiffe als eine«
sehr starken Eingriff der britischen Negierung in die Recht«
eines «eutralen Landes , weshalb alle neutralen Lände,
allen Grund hätte », di« Sache mit Interest « zu verfolgen

Ei » Erdbeben in Niedcrländisch -Zndien.

- (WTV .) Haag , 27>. Jan . Beim Kolouinldcpartemeut isl
die Nachricht von einem Erdbeben in Bali . Niederländisch-
Ostindien , eingetroffen . Tausende von Häuser, darunter di<
Wohngebäude der Regenten von Gionjar und Bangli siele«
dem Erdbeben zum Opfer . Viele Tempel und Reisscheuern
wurden zerstört. Im Süden von Bali wurde » 5l) Eilige-
borcnc getötet und verwundet . Der volle Umfang des Schn-
dens läßt sich noch nicht überblicke».

Vermischte Nachrichten.
Kaiser Karl zur persönliche » Gratulation zum Kaiser.

(WTB .) Wien . 26 . Jan . Aus Anlaß des bevor¬
stehenden Eeburtstagsfestes des deutschen Kaisers be¬
gab sich Kaiser Karl gestern Abend in Las deutsche
Große Hauptquartier . In seiner Begleitung befindet
sich der Minister des Aeußern , Graf Owori » .

Für einen polnischen Staatsschatz.
(WTB . i Lublin , 26 . Jan . Das Blatt „Zieinca Lubels-

ka" befaßt sich an leitender Stelle mit der Angelegenheit des
polnischen Staatsschatzes und unterscheidet drei Möglich,
k-. iten , Gold für den polnischen Fiskus zu beschossen: 1. Spen - M
den, 2. die Abgabe von Goldmünzen und Gegenständen gegen
Banknoten , 3. Ausschreibung von Anleihen , die seinerzeit in
Gold eingelöst werden sollen . — Das Petrikauer Blati
„Dziennik Narodowy " ruft zu Spenden sür den polnischen
Staatsschatz auf und schreibt, die Opferwilligkeit sür diesen
Zweck mache sich bereits in der Oeffentlichkeit bemerkbar,
doch müsse sie die ganze polnische Gesellschaft beherrsche»
Ohne starke Finanzen gebe cs keine stark« Armee und keinen
starken Staat . Das Blatt verzeichnet sodann die ihm zuge-
lommenen Spenden und erklärt , mit dem heutigen Tag eine
Sammelliste für den Staat zu eröffnen.

Ans Stadt und Land.
Isalw , den 26 . Januar 1017.

Eiuläute » von Kaisers Geburtstag.
L Heute Abend um 7, Uhr werden die Glocken unserer

Stadt zu Ehren unseres Kaisers erklingen . Nach einem Be¬
schluß des Kirchengemeinderats wird künftig jedes Jahr das
Eeburtsfest des Kaisers und des Königs durch ein Festgelüute
am Vorabend cingelüutet werden , um die Bürgerschaft zu
mahne », in der ernsten Zeit für den Kaiser und für den
König zu beten und Gottes Schirm und Schutz für unser
deutsches Volk zu «rsleheir.



Vom Rathaus.
* Gestern nachmittag fand unter dem Vorsitz von Siadt-

fchultheißenamtsverweser G.N . Dreist  eine öffentliche Sitz¬
ung des Eemeindcrats statt . In seiner Eigenschaft als
Ortsarmenbehörde erledigte das Kollegium in Anwesenheit
von Dekan Zeller  verschiedene tlnterftützungs - und Für¬
st rgrangelegenheiterr . — Die Stadtgemeinde veranstaltet am
Sonntag abend zur Feier des Gcburtsfestes unseres Kaisers
eine » vaterländischen Abend , bei dem Deka » Zeller  die
Festrede halten wird , und Stadtpfarrer Sandberger -LieLen-
zell einen Lichtbildervortrag über die besetzten Gebiete in
Polen und über die von den Nüssen verwüsteten preußischen
Ostprovinzen . Die Verwundeten des Vereinslazaretts sollen
zu der Feier eingeladen und es soll ihnen eine angemessene
Bewirtung zuteil werden . — Zum 00. Geburtstag von Au¬
guste Supper  hat der Vorsitzende der Dichterin die Glück¬
wünsche der Stadt Calw ausgesprochen , die die Dichterin
als Calwerin in Anspruch nehme , da sie den gröstten Teil
ihres Lebens in Calw verlebt habe . — Aus Anlaß der Be¬
handlung des Antrags auf Fürsorgeerziehung eines Zungen,
der sich Diebstähle am Paketeiuwurfschalier des Poftgebäudes
zuschulden kommen ließ , wurde von verschiedenen Seiten des
Kollegiums darauf hingewiesen , daß die Schaltereinrichtung
dringend einer Aenderung bedürfe , da im Hinblick aus die
starke Inanspruchnahme der Sammelkorb immer gefüllt sei,
wodurch die Pakete leicht herausgenommen werden tonnen.

-Der Vorsitzende wurde beauftragt , bei der Poslverwaltung
in der Richtung vorstellig zu werden . — Stadttierarzt
Kleinbub  legt einen Auszug aus dem Flcischbeschautage-
buch vom Jahr 1910 vor . Aus demselben ist zu ersehen , daß
die Gesamtzahl der im letzten Jahr geschlachteten Tiere 1808
beträgt , darunter 112 Ochsen, (10 Stück mehr als 1910) , 22
Farren (3 weniger ) , 30 Kühe ( 123 weniger ) , 178 Kälber
(308 weniger ) , 067 Schweine (121 weniger ), 130 Schafe (102
weniger ) , 53 Ziegen und Kitzchen (29 Kitzchen mehr ) . Das
Gesamtgewicht der geschlachteten Tiere beträgt 111077 Kilo¬
gramm , der Fleischverbrauch 73151 Kilogr . weniger als im
Jahre 1915. Bei den geschlachteten Tieren wurden verhält¬

nismäßig wenig Krankheiten festgestellt . — Als Zuschuß zu
der städtischen Kriegswohlfahrtspflege wurde für den Monat
Oktober ein Staatsbeitrag von 1125 gewährt , für den
Monat November ein solcher von 1088 <̂t , für die allgemeine
Erwerbslosenfürsorge 101 -1l. — Herr Karl Beißer,  der
seit Kriegsausbruch die Schießübungen für die Heerespflich-
tigcn und die Jugendwehr leitet , und auch die dazu gehörige
Munition hcrstellt , ersucht die Stadtverwaltung wieder um
einen Beitrag zur Bestreitung der stetig steigenden Unkosten.
Aus der über die Tätigkeit der Schießschule beigcgebenen
Ueberficht geht hervor , daß auch im vergangenen Jahr von
Wehrpflichtigen über 10 000 Schüsse abgegeben worden sind.
Unter Anerkennung der Leistungen des Herrn Beißer wurde
im Interesse der vaterländischen Sache wieder ein Beitrag
von 10 gewährt . — Wie üblich ehrte das Kollegium die
im Felde ausgezeichneten Calwcr durch Erheben von den
Sitzen : ausgezeichnet wurden seit der letzte» Bekanntgabe
durch den Vorsitzenden Oberleutnant Küchle (eisernes
Kreuz 1. Klasse ) , Unteroffizier Zeller (eisernes Kreuz 2.
Klasse , mit der silbernen Verdienstmedaille Karl Her¬
mann  und Friedrich Fischer,  mit dem Cbarlottenkreuz
und mit der preußischen Noten Kreuz -Medaille 3. Klasse
Friedrich Belz. — Die Ehefrau des Küblers Eisen-
Hardt  hat bezüglich des Rückkaufs ihres Anwesens von
der Stadt ein Gesuch an den König gemacht , in dem sie ähn¬
lich wie bei ihrer (von uns ausführlich besprochenen > Ein¬
gabe an das Ministerium des Innern die Gründe angibr,
die sie seinerzeit zum Verkauf veranlaßt hätten , nämlich Be¬
schränkung ihrer freien Willcnsbestiminung infolge Krank¬
heit und Drängen zum Verkauf . Man habe ihr die Kosten
für die Wiederherstellung der am Eisenharotfcheu Anwesen
vorbeigehrnden Stadtmauer , für die sie ebenfalls znr Hälfte
herangezogen worden wäre , so hoch angegeben , daß sie ge¬
glaubt habe , es mit ihren finanziellen Verhältnissen nicht
vereinbaren zu können , diese Kosten zu tragen . Der Verkauf
des Hauses bringe sie gesundheitlich immer mehr herunter.
Der Vorsitzende stellte noch einmal fest, daß von einer Be¬
einflussung keine Rede sein könne , da Frau Eiscnhardt voll¬

ständig freiwillig das Anwesen angebolen habe , und auch
die wiederholte Behauptung , daß sie bet dem Rechtsgeschäft
nicht tm Besitz ihres freien Willens gewesen sei, müsse » ach
dem Zeugnis der Anwesenden bei Erledigung des Kauf¬
vertrags als nicht richtig zuriickgcwiese » werden . Der Vor¬
sitzende beantragte deshalb , aus prinzipiellen Gründen auch
dieses vom Ministerium auf Antrag des Kgl . Kabinetts
wiederholt zur Beratung gestellte Gesuch in ablehnende«
Sinn zu beantworten . E .R . Stauden meyer  schlug vor,
in anbetracht der unerquicklichen Verhältnisse dem Eisen-
hardtschen Ehepaar folgende Rückkaufsbedingungen in An¬
regung zu bringen : Die jetzt in dem Wohnhaus befindlichen
Schulen müssen belasten werden bis zu Fertigstellung eines
neuen Schulhauscs . Die Stadt erhält das Vorkaufsrecht für
das Anwesen zum heutigen Verkaufspreis . Die Eefuchsteller
haben die Einschreibungskosten zu bezahlen und auch die
neuerlichen llinschreibungskostcu . ebenso die auf sie fallen¬
den Baulosten für die Wiederherstellung der Stadtmauer.
G .R . Bäuchle  vertrat den Standpunkt , daß eine Riick-
laufsjumme von Seiten der Stadt von 18 000 -1t (vorher
21 000 .« ) genügend sei. Bei namentlicher Abstimmung
wurde der Antrag Staudenmeycr gegen 2 Stimmen abge¬
lehnt , das Gesuch also wiederholt abgemiesen , vorbehält¬
lich der Zustimmung des Bürgerausjchussts.

Evangelische Gottesdienste.
4 . Sonntag uech dem Ersrheimmgsfest , 29. Jan . Vom

Turm : 21. Pred 'gUIed : 430, Eins ist not re 9 ' , Uhr : är¬
mst!.- predigt , Dekan fteller.  NUr : Christenlehre mit den
Töckilcrn der jüngeren  Abteilung . 5 Uhr : Abcndgoties-
dienst . Ctadipfarrer Srbmid . Donnerstag,  1 . Februar
8 U' r abends : Kr cgsbetstunde , D -kan Zeller.

Gottesdienste in der MethodisienkapeNe.
Sonntag vor 'U' liags 9 ' , Uhr und abends 5 Ubr : Pred 'gk.

Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule . Mitt¬
woch abends 6 ". Uhr : Kriegsbelslunde.

Für dir Schristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Ealw.
Druck » . Verlag der A . Oelschläger 'schcn Buchdruckeret . Calw.

Amtliche und Privat -Mzeigcn.
Allhengstelt , Oberamts Calw.

SHasmjdk-NerjiMW.
Die Gkvieiirdeschosweide wird am

Freitag , de» 2 . Februar 1917,
nachmittags 1 U ( r,

aus 3 Jahre , 1. April 1917/20 , verpachiet. D .e Weide tars mit 350
Stück Schrfen befahren und muß tn 2 Hausen gehütet ivrtdm.

Liebhaber sind elnieladen.
Den 20. Januar tdl7.

Gemeinderat.
Vorstand : A . V Buck.

Mlbberg.
Ein etwa 15 Monate aller wüchsiger

Farren
wird zu kaufen gesucht.

Angebote n mml entgegen
Ztübischultheis; Mutschler.

Althengstett , Gerichtsbezirk Caliv.

Vieh- «hMMerdNs.
Aus dem Nachlaß des vor Verdi i, cefallencn Carl Ftik , S chult-

heißen-Sohn , aewcs. LrndwiKs in Allhengste», werden in dessen Wohn¬
haus an der S raße nach Calw , am

Montag , den 29 Januar 1917 , vormittags 10 Uhr,
gegen Barzahlung öffentlich versteigert:

1 Kuh samt Kalb , 3 schwere Zucht¬
rinder , worunter einträchtiges , 1 kleines
Nindle , 2 starke Läuferschweine, Hühner
mit Hahn , 2 Leiterwagen , 1 Handrvcrge.r,
1 Fuhrschlilten , 1 Pflug , 1 Egge und
sonstige BlnrwMinsfahrws.

Nalsschreiberei:
Buck.

sincl ein vicldervLiirles , unscchZchiicll.es häittel bei

Vöi'8to>il!i»g. üsmorelwille«. kelllsiiiNei 't.
ftlur ectit mit ciem üilck cies tieilixen Uenno.

- - 2u tiaben in allen ^ potlieken . - j

ist wieder eingelroffen und empfiehlt
N . Hauber.

1sÄMjtt Aujuz
billig zu verkaufe ». 3u erfragen
in der Geschäslsst. ds . Bl.

Einen gut gewöhnten, staiden

MüWer
(Selbschcck) verkauft
Georg velschlnrer , JgrlSloch.

Ostelsheim.
Unterzeichn«tw sctzi am Montag,

den 89. Ion -»or , - achwttt . 1 Uhr,
10 Stück 6 Wochen alte

Me Milch-
'Lchivrinr

dem Verkauf aue.
Karl Gröstuger.

iv - o

Oberretchen - ach.
Habe 6 Stück kleinere

Täufer-
Schweme

zu verkaufen . Ferner verkauf«
oder vertausche gegen Ho 'zwarrn eine

KkkKMkSlUttiW
mit zwei großen Pläilern , für
Sägmühle paffend.

Georg Bolz , Schreiner.
Obiger such! einen großen

Schleifstein
(Sandstein ) zu Kausen.

Kaufe ständig

Fleisch
« » sch « !» . Wch

jeder Art.
zu Fischsutterzwecken

A. Gropp , Rohrdorf -Nagold,
Telefon 60.

Eritstmiihl , den 25 Januar 1917.

ölst!WM « Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , batz unsere liebe gute Mutter
Frau

MWine MrrWtt
Witwe,

- von ihren langen schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst worden ist.

Tie traner «,de« Hinter bliebe«« »:

Friedrich Bauer mit Familie , Palm-
Georg Bauer , Gemeindepfleger, mit Familie,

Ernstmühl.
Emilie , geb. Bauer , mit Gatleu Karl Baun

und Kinder , Stu 'tgart.
Luise , geb Mutschler, mit Gatten Johannes

Frey uud Kindern , Ernstmiihl.
Helene , geb. Mutschler, mit Galten Michael

Frech und Kind , Stuttgart.
Hermine und Marie Mutschler . Ernstmühl.

Uebersiihrung nach Stuttgart.
Traurrseier in Ernstmühl . Freitag  nachmftiag

um 5 Uhr im Hause.
>g 81

W

HillsSiensIptticht.
In Talw oder näherer Umgebung wird für einen demnächst

»sin Militär zur Entlassung kommenden jungen Mann , 2l Jahre alt,

Stellung gesucht»
entweder bei Behörden oder In kaufmännischem Betriebe . Der Suchende
tlt im Besitz« des Einjährigen und hat guie tünisinännijche Vorbildung,
S :hr gul ! Zeugnisse stehen zur Berfüzuii ). Gest. Angebote unter
2l . L. 100 bittet man an die Geschäftsstelle dieses Blatt s zu rlchtrn

für den Bezirk Calw sind auf
der Geschäftsstelle ds . Blattes
das Stück zu 10 Psg . erhältlich.

Wegen Aufgabe d Fuhrgeschäste«
o.' rkaufe Ich einen starke»

ZmispiiMr Witt»
Mi! AoWWiil»

Schnltb . Tchniirle , Oberkollbach.
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StaStgsmsinSr Calw.
Am Sonntag , den 28 . ds . Mts ., abends 7 Uhr findet im Gasthof

zum „Badischen Hof " eine

Feier des Geburtsfestes
S . M . des Kaisers

mit Festrede
von Herrn Dekan Zeller-  Calw,

Lichtbilder-Vortrag
von Herrn Stadtpfarrer S an db erg er - Liebenzell und

Gesangs-Vorträgen
der Bereinigten Calwer Gesangvereine,

statt, wozu die Einwohnerschaft freundlich eingeladen wird. Eintritt frei.

Calw , den 26 . Januar 1917.
Gemeisderat : Bors . A . V . Dreiß.

U
2 *
4?
Th
4?

4?

ZlizklliMhr«.ZNßdklltfhliilid Cüllv.
Uebungen:

1. Fugendwehr , Schneeschuhabteilung:
Samstag , 27. Januar . Abfahrt »ach Freudenstadt , vor¬
mittag » 11 48 Uhr Sammlung a« Bahnhof 11.80 Uhr»
Rückkehr Sonntag abend » 0.48 Uhr.

2 . Jugendwehr , 2 . Zug:
Sonntag , 88. Javnar , vormittags 10 '/-—12 Uhr. Schießen
im Schvtzenhans.

3 . Fugendwchr o. Schneeschabtlg . sow . Iungdeutschland:
Sonntag , 28. Januar , Kaiser - Feier  i « „Bad . Hof ".
Sammlung 8 '/, Uhr vor der Turnhalle.

Der OrtSleiter : Bauinspektor Sch aal.

BtMmsM sür KriWimMkiistrstrse stL»st>.
Den K . tStadt -)PfarrSmter », sowie den Hrrm Beruf »,

beratern wird im Laase der nächsten Tage je «In Vordruck jür eine

SrWWsie« er die Merze
str«iMnlstWe KritNstttltde»

zugestellt werden.
Wir ersuchen di« Herren Geistlichen und Berussbrraler. genannte

Liste gefl. anlegrn nnd sortsühren zu wollen.
Den 24. Januar 1917.

Regirrungsral Binder . Dekan Zeller.

MllMsMichkll
sucht paffende Stell « ais Zimmer¬
mädchen oder in einem Laden.
Zu erfragen bei
Fra « Hanptlehrer Pfrommer,

Untere Briiüe.

Gesucht bis 1. oder 15. Frbr.
rin selbständiges, williges

Grosses Lager
in

AsÄmni>e»-M>Mi>
finden Sie stets im

Wstttihmik SefWstll Kleeum». s

—
cla8 iäeale ^ ollenmillel 6er Oe§en>vart

Lotten ab 8olut 8iclier.
in praktiselien Packungen vorrLIix

stleue ^ polkeke.

oder unabhängige Fra « zu kleiner
Familie.
Ara « Marie Dorn , Putzgeschäft.

Nach Stnttgart suche kräftig.

Mädchen
sär Kiic'Hi. und Haukhaltung bei
gutem Loyn in Familienprnsion.
Näheres zu erfahre» bei

Frau Pauline -Buck, Hirsau,

Gesucht für sosort ein kräftige»

Mädchen,
da» alle Haus « und Zimmerarbeit
übernimmt, bei hohem Lohn. Ansr.

Fremdenheim Bollenwebr,
Schömberg , bei Wildbad.

Schlliilttlkhslins-
Gchlh.

LI» kräftiger Jung « findet
gute Lehrstelle.
Chr . Weber , mech, Schreinerei»

Gechingen.

Runder

Imrdnild-

Hi.

filMpler ^ köötö !' ea !w
^ » „VaSilchrr lksot". «
Samstag (Kaisers Geburtstag ) nachm . 2 Uhr

«W ZMd - VsrsleliuU
mit sehr schönem Fest-Programm.

Preise der Plätze 1. Platz 40 Psg ., ave übrigen 20 Pfg.
Saalöffnung '/-2 Uhr.

H'.ezu ladet ergebenste'n Fr . BrüUN.
Die Samstag -Abend - nnd Sonntag Borsteknngen fallen
wegen anderweit . Berwendnng d. Saales für diesmal ans.

Bezirks-Krieger-Werkand Kakw.
Am Sonntag , den 28 . Februar , findet

in Kltburg
im Sasthos zum „Hirsch", nachmittags 3 Uhr

eise BerskMlW
Ser XrlLgrr- vrrelne

statt, zu welcher

flMche Mxer»»»Mh«rgRWsrgmeiOe»
elngriaden werden.

Der Bezirkssbmann:
3 . El . Dekan Zeller.

Lfm
mit»WsShr 10  Meier
Rohr ist zti veMse».
Wo. sagt die Teschäst- st. ds. BI.

KM»8r8edMNS 86 diff
?dün!x Kuvä8eb!ft  '

neuester ksusrt mit Kuxellnzer

u.elogerlM.r.8toM ,Vor-».IlüeIi«ört«»SIiell
kann icli ciurcd recdtreitiZen Linkauk nock isst rum prie <Zens-
reitpreis , solsnZe Vorrat reicht — schätzungsweise dis näclisten
iViärr — sbxeden . 2u riiesem Preis lolint es sich , sogar erst
iür späteren keäsrk eine solcke lViasclnne einruleZen.

Hochsclrtungsvoll

k^riedrick

a . cl. örücke,»

Montag , den 29 . Januar , von vormittags 8 Uhr
ab , haben wir in Calw
im Gasthaus zum „Löwen " einen sehr großen Trans¬
port erstklassiger

Wtt jWkk MGW WGW.
irWiger Mhe.

Ichio.hlichtr.KMiMll
große Auswahl

Böller Wer ZlWHsktl.
ZllWere «. LerHirre<- ch

sWie jGlles gWDieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.
SkdtNkt ttt -Wllildk» Wgkl!
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